
Massiv weniger Treibstoffverbrauch nach Engpassbeseitigung
oder ist die Losung das Mobility Pricing

Die Jri/ra-Fachtagung am 16. Januar mi Luzern stand dieses ia/i, unter dew Gesamlilie
ma die Strasse und loclcte insgesamt 840 Tei/ne/uner iiae/i Luzern.

Langst ist die Zeit vorbei, dass sich Stras-
se und Schiene quasi als Konkurrenten
verstanden. Dies machen auch gerade
die Verkehrsbauer an ihren Tagungen
deiitlich. Die Thernen und Referenten
verdeutlichen eindrtkklich, dass heutige
Gesarntverkehrsfragen erfordern, dass
sich beide Mobilitatssysteme einanderer-
ganzen. Die Fragen aber bleiben, wie sie
und zu weichen Bedingungen sie betrie-
ben und optimiert werden kännen.

Wirtschaftliche
Bedeutung der Strasse
Gerold Präsident von economie-
suisse, dern Dachverband der Schweizer
Wirtschaft, eraffnete den Referentenrei-
gen. Eine besondere Sprengkraft oderVi-
sion verbreitete er nicht Die Strassen und
der Strassenguterverkehr seien die Puls-
adem derWirtschaftderrnotorisierte In-
dividualverkehr unser Nervensystem.
Auch fir die volkswirtschaftlich bedeu-
tende Freizeit-Industne stelle es daher ei-
ne der wichtigsten Komponenten dar
Economiesuisse folgere daraus, dass erst-

kiassige, maglichst engpassfreie Strassen-

infrastrukturen ffirWirtschaft und Gesell-
schaft von zentraler Bedeutung seien.

Engpassbeseitigungen
kosten Milliarden

I 500 Staustunden summieren sich jähr-

lich allein auf den Schweizer Autobah-
nen. Der volkswirtschaftliche Schaden

daraus geht in die Milliarden. Der Bund
wendet seinerseits Milliarden zur Eng-
passbeseitigung auf Strassen und Schie-
nen auf. Weil dies allein nicht genügt,
pruft der Bundesrat nun Road Pricing-
Modelle. Dagegen läuft die Wirtschaft
quer und Gerold Bührer kundigte in Lu-
zern <<Widerstand mit aller Entschlos-
senheib> an. Dies sei <<eine unnötige, kos-

tentreibende Alimentierungsquelle und
derartige fiskalische Fischzuge>> rnüssten

unterbunden werden.

Road Pricing wird zum
Thema der Transporteure
Ganz anderer Meinung ist Nils Planzer.
Erstaunliches war von ihm als Verwal-
tungsratsprasident der gleichnamigen
Transportgruppe zu hören. Zwar werde

der Schwerverkehr auf der Strasse von
vielen als Problem betrachtet, obwohl er
fir eine funktionierendeWirtschaft nicht
wegzudenken sei. Planzer Iegte dass

dank grosser tech nologischer Fortschrit-
te bei den Fahrzeugen sowohl die
wie auch die Feinstaub-Emissionen irn
StrassengUterverkehr gegenuber 1980
urn 40 bzw. 80 Prozent reduziert wer-
den konnten. Planzer relativierte: Ge-
genüber 4 Millionen Personenwagen
entfielen nur 60000 Lastwagen. Die Per-
sonenwagen würden also den Stau ver-
ursachen.

Auch fir Nils Planzer hat die bauliche
Engpassbeseitigung erste Priorität. Er

Wie jedes jahr Mitte januar laden die Verkehrswegbauer (vormals die Yestra)
heute als Fachverband Infra die Bauwelt zu einer Tagung mit jeweils hoch-
karatigen Referenten ins KKL Luzern em. Diese beleuchten zum jeweiligen Ge-
samtthema spannende oder auch kritische Aspekte aus ihrem Wirkungsfeld.
Diese präsentieren sie pointiert auch an der jeweiligen Medienkonferenz in
den Mittagsstunden, wo sie sich auch unbequemen Fragen der journalisten
stellen. Baukader war dabei.
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siehtdas Road Pricing als MittelzurStau-
bekampfung wesentlich
Er schliesst em über Finanzen gesteuer-
tes Verkehrsmanagement. das alle Ver-
kehrsträger mit einbezieht keineswegs
aus. Mobility Pricing beinhalte jedoch für
ihn Road Pricing ebenso wie die Park-
raurnbewirtschaftung und die Tarife der
öffentlichenVerkehrsrnittel. <<Der Perso-
nenverkehr auf der Strasse ist zu billig>>
ist seine Meinung. An der LSVA-Rege-
lung, die sich bewährt habe, sei seiner
Ansicht nach fest zu haften. Die Ansich-
ten von Planzer haben wohl einige Jour-
nalisten dermassen beeindruckt, dass sie
den Aspekt des Mobility Pricing und die
Ansichten von Planzerfastzum alleinigen
Schwerpunkt zur Berichterstattung der

Infra-Tagung machten. Doch selbst der
Nutzfahrzeugverband Astag meint zu
dieser Frage; <<Streng egoistisch>> müsste

derVerband Road Pricing unterstQtzen.
Aber aus <<Solidarität zurn Kleingewer-
be>> werde derVerband diese Versuche
wohi ablehnen. Road Pricing sei jedoch
sei jedoch keineswegs em <<Haupt-

karnpffeld>>.

Der Gastgeber der Infra-Tagung hat
keine Freude Uber Road Pricing
Der GeschäftsfUhrer des Fachverbands
Infra, Benedikt Koch, erweist sich als kein
Freund des Mobility Pricing. Zur Stau-
entlastung sieht er eher <<neue Läsun-
gen>> wie flexiblere Arbeitszeiten oder
die Aufhebung des Nachtfahrverbots für
Transftlaster Darnft wird er aufetwelchen
Widerstand stossen. Berechtigterweise
betont er die Notwendigkert der Sub-
stanzerhaftung der Strassen- und Schie-
nenwege. Er pocht ebenso berechtigt auf
die Beseftigung der Engpasse aufSchiene
und Strassen. Koch zeigt sich aber auch
sehr zufrieden mft dern enormen Ausbau
von Lärmschutzwänden rn Bereich von
Strassen und Schienen, wenn auch wei-
tere Ausbau diesbezuglich noch vonnä-

ten sei, Road Pricing sei erst dann eine
Moglichkeft, wenn alle Umfahrungstras-
sen realisiert worden seien.

Strassen intelligenter nutzen
Weil weiteren Neu- und Ausbauten der
Strassennetze enge räumliche und
zielle Grenzen gesetzt sind, muss nach
dem Verkehrsexperten Matthias Rapp
verrnehrt über eine intelligentere Nut-
zung der bestehenden lnfrastruktur nach-
gedacht werden. Mft Hilfe derVerkehrs-
steuerung, rnft Leftsystemen und auto-
matisierten Kontrollen könnten die

Strassenkapazftaten besser genutzt wer-
den. Trotzdem würde dies nicht reichen,
urn die ungestilften Mobilitätsbedürfnisse
abzudecken. Manche Probleme können
auch aus seiner Sicht nur rnft zusätzlichen
Neu- oder Ausbauten derVerkehrsinfra-
struktur gelast werden. Gleichzeftig brau-
che es aberauch die Einsicht,dass das Gut

an sich beschränkt ist. Rapp ist
Lefter einer grossen Studie zu telernati-
schen Verkehrsrnanagernentsystemen.

Neue Losungen zur Bewaltigung der
Yerkehrsspitzen
Nach Michel Burn, Präsident des Fachver-
bandes Infra, ist die Strasse heute für den
Personen- und den Güterverkehr der
wichtigste Verkehrstrager und wird dies
auch in Zukunft bleiben. Aus seiner Sicht
sind Strasse und Schiene als sich erganzen-

deVerkehrstragerzu betrachten und dür-
fen nicht gegeneinander ausgespieft wer-
den. Die Verkehrswegbauer setzen sich
deshaib daf'Urein,dass die Substanz derbe-

stehenden Verkehrsinfrastrukturen
ten bleibt und Engpasse sowohi auf der
Strasse wie der Schiene beseitigt werden.

Recycling im Strassenbau
Hans-Peter Fahrni, Lefter Abteilung

Abfall und Rohstoffe im Bundesarnt für
Umwelt BAFU, referierte über das The-
ma Recycling irn Strassenbau: Philoso-
phie und Praxis irn Widerspruch. Darü-
berwerden wir in Baukader in der korn-
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menden Ausgabe im Man 2008 .1% — &
ko mm u n zieren.

Die beiden Referenten zum Prcjekt
cNeugeitaltung Bahnhofplatz Bem*
Die beiden Referentenan der Infra-Ta-
gung zumThernalotalunternehrnung rn
Bereich kornplexer Bauprojekte sind irn
Artikel Ben,, 4. Folge>> in

dieserAusgabe therratisiert (siehedort),
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